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 Mehr Frauen für die Wissenschaft! 15 Landeshochschulen über-

zeugen bei Professorinnenprogramm 2030  

Ministerin Petra Olschowski: „Dieser Erfolg beim Professorin-

nenprogramm gibt der Gleichstellung an den baden-württem-

bergischen Hochschulen einen neuen Schub“  

 

Baden-Württemberg ist in der ersten Runde des Professorin-

nenprogramms 2030 das erfolgreichste Bundesland 

 

Baden-Württemberg kommt bei der Gleichstellung in Forschung und 

Lehre weiter voran: In der ersten Runde des bundesweiten Professorin-

nenprogramms 2030 sind 15 Hochschulen aus Baden-Württemberg er-

folgreich – so viele wie in keinem anderen Bundesland. Vier Universitä-

ten, acht Hochschulen für Angewandte Wissenschaften, eine Pädagogi-

sche Hochschule, eine Musikhochschule und die Duale Hochschule Ba-

den-Württemberg (DHBW) konnten mit ihren Gleichstellungskonzepten 

überzeugen. Das Konzept der Hochschule Heilbronn erhält sogar das 

Prädikat „Gleichstellungsstarke Hochschule“.   

 

Wissenschaftsministerin Petra Olschowski sagte: „Dieser Erfolg beim 

Professorinnenprogramm 2030 gibt der Gleichstellung an unseren Lan-

deshochschulen einen neuen Schub – erfreulicherweise konnten auch 

viele kleinere Hochschulen überzeugen. Jetzt hoffe ich auf viele weitere 

Bewerbungen in der zweiten und dritten Runde des Programms. Denn 

https://www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/gleichstellung-und-vielfalt-im-wissenschaftssystem/frauen-im-wissenschaftssystem/frauen-im-wissenschaftssystem_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/forschung/gleichstellung-und-vielfalt-im-wissenschaftssystem/frauen-im-wissenschaftssystem/frauen-im-wissenschaftssystem_node.html
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wir brauchen mehr Frauen an allen baden-württembergischen Hochschu-

len, an jeder Hochschulart und in allen Landesteilen.“  

 

Die Universitäten Freiburg, Hohenheim, Mannheim sowie das Karlsruher 

Institut für Technologie (KIT) waren mit ihren Gleichstellungskonzep-

ten ebenso erfolgreich wie die Hochschulen Aalen, Heilbronn, Mannheim, 

Offenburg, Pforzheim, Ravensburg-Weingarten, Reutlingen und die 

Technische Hochschule Ulm. Weiterhin haben sich die Musikhochschule 

Freiburg, die Pädagogische Hochschule Weingarten und die Duale Hoch-

schule Baden-Württemberg (DHBW) im Wettbewerb durchgesetzt. Mit 

dem Prädikat „Gleichstellungsstarke Hochschule“ erhält die Hochschule 

Heilbronn die Möglichkeit, eine zusätzliche Stelle für eine Wissenschaft-

lerin auf dem Weg zur Professur zu schaffen. 

 

Das Professorinnenprogramm zielt darauf ab, den Frauenanteil in For-

schung und Lehre zu steigern und zugleich die Gleichstellungsarbeit vor 

Ort zu stärken: Berufungen von Frauen auf Professuren werden mit bis 

zu 165.000 Euro unterstützt und die Gleichstellung an Hochschulen fi-

nanziell und strukturell noch stärker verankert. „Ein höherer Frauenanteil 

an unseren Hochschulen ist nicht nur eine Frage der Gerechtigkeit. An-

gesichts des Fachkräftemangels dürfen wir nicht auf das große Potenzial 

hervorragend qualifizierter Frauen verzichten – denn wir brauchen Ideen 

und Innovationen aus allen Perspektiven,“ so Wissenschaftsministerin 

Petra Olschowski weiter. 

 

In der ersten Runde des Professorinnenprogramms wurden bundesweit 

92 Hochschulen für ihre Gleichstellungskonzepte ausgezeichnet. An den 

ausgewählten Hochschulen können künftig bis zu drei mit Frauen besetzte 

Professuren gefördert werden. Zwei weitere Einreichungsrunden in 2025 und 

2026 bieten den Landeshochschulen weiterhin Gelegenheit, sich am Pro-

gramm zu beteiligen. 
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Weitere Informationen 

 

Gleichstellung in Baden-Württemberg 

Bei der Gleichstellung im Wissenschaftssystem ist Baden-Württemberg auf 

einem guten Weg. Unter den Neuberufenen wurde 2023 fast jede zweite Pro-

fessur (43 Prozent) von einer Frau ausgefüllt. Weiterhin hat das Land Baden-

Württemberg das Margarete von Wrangell-Programm neu konzeptioniert, um 

Juniorprofessorinnen auf ihrer weiteren Laufbahn bis zur Lebenszeitprofes-

sur zu unterstützen. 

 

Professorinnenprogramm 2030 

Die vierte Programmphase (2023 - 2030) des Professorinnenprogramms auf Ba-

sis einer neuen Bund-Länder-Vereinbarung hat ein Fördervolumen von insge-

samt 320 Millionen Euro. Alle Hochschulen, die teilnehmen wollen, müssen zu-

nächst ein „Gleichstellungskonzept für Parität an der Hochschule“ einreichen. Im 

Erfolgsfall können in einer zweiten Verfahrensstufe Förderanträge für bis zu drei 

mit Frauen besetzte Professuren pro Hochschule eingereicht werden.  

 

Durch das Programm werden Erstberufungen auf unbefristete W2- und W3-Pro-

fessuren mit maximal 165.000 Euro unterstützt. Gegenüber den vorangegange-

nen Programmphasen hat das Land Baden-Württemberg seine Unterstützung 

der teilnehmenden Hochschulen pro geförderter Professur auf 60.000 Euro ver-

doppelt. Förderfähig sind sowohl Regelberufungen als auch so genannte vorge-

zogene Berufungen. Die Maßnahmen des Professorinnenprogramms wirken 

zweifach, indem sowohl die Gleichstellungsstrukturen an Hochschulen gestärkt 

als auch die Anzahl der Wissenschaftlerinnen auf Spitzenpositionen erhöht wer-

den. 

 

Die Frist der zweiten Einreichungsrunde im Professorinnenprogramm 2030 läuft 

bis zum 31. August 2024. 

 

 

https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/the-laend-heisst-427-neuberufene-professorinnen-und-professoren-willkommen
https://mwk.baden-wuerttemberg.de/de/service/presse/pressemitteilung/pid/erste-vier-wrangell-juniorprofessorinnen-ausgezeichnet
https://projekttraeger.dlr.de/de/foerderung/foerderangebote-und-programme/das-professorinnenprogramm-des-bundes-und-der-laender

